
Bodo Hassebrauck et Mostafa Mortasavi: "Re­
cherches sur la fongueur des brins de produits 
haches dans differents types de hache-paiIle." 

Les proprieles des produi/s a hacher el fa cons/ruc/ion des 
hache-paiIIe on/ une influence sur la longueur des brins ob­
tenus. Les auleurs onl divise les hache-paiJ/e en deux grou­
pes suivanl le mode d'alimenlation du disposi Iif de coupe. 
Des facleurs ayanl une influence sur la longueur des brins 
iJs ne s'occupenl dans celle elude que de la position des 
tiges par rapporl au lrallchanl de la lame et de la longueur 
initiale des produits. La quaJile de Iravai/ des hache-paille 
E:S/ delerminee en prenanl en consideration la repOllilion en 
pour cenl des differenles longueurs de brins. 

Les resullals d'essai onl monire que la longueur des brins 
peul eire plus ou moins uniforme suivanl le Iype elle mode 
de fonctionnemenl des hache-paille. Une longueur uniforme 
des brins peul eire oblenue non seu/emenl par les hache­
paille donl J'alimenlation esl reglee aulomatiquemenl, mais 
egalemenl par ceux a alimenlation non reglee . On a pu con­
staler avec surprise que les hache-paiIle de conslruclion 
simple comme par exemple les hache-paille a lambour peu­
venl fournir des brins uniformes. A la !in, les auleurs con­
fronlenl les resu/lals principaux. 

Theo Finkbeiner: 

Bodo Hassebrauck y Mostafa Mortasawi : "Largo 

de paja corlada con diferentes maquinas." 

Las condiciones de los tallos y la conslrucci6n dei corta­

pajas lienen influencia sobre el largo de corle. Segun el 

sislema de alimenlaci6n se dividen los corlapajas en dos 

sislemas para su invesligaci6n . De las condiciones que 

infJuY2n en el largo de corle, en esle trabajo se Iralara 

s61amenle de dos, de la posici6n dei lallo con relaci6n al 

hlo de corle de las cuchiIlas y dei largo dei malerial a la 

8alida. Servira para cali!icar el lrabajo de la maquina el 

porcenlaje medio dei largo de los lrozos. 

Los resullados conseguidos demueslran que el largo de los 
lrozos puede ser mas 0 menos igual, segun la conslrucci6n 
de la maquina y el modo de manejarla. La igualdad dei 
largo no 1610 puede conseguirse con corladoras de aIimen­
laci6n forzada , sino que lambien con las de alimenlaci6n 
libre. Podria sorprender el resul/ado conseguido con cor/a­
doras de cons/rucci6n senciIJa, como las de rodilloS que 
dan Irozos de largo muy igual. Para lerminar se comparan 
los resuItados mds salienles que dieron las pruebas. 

Untersuch ungen an Mähdrescher -Reinigungs gebläsen 
Inslitul lür Landlechnik, Slullgarl-Hohenheim 

Dem Reinigungsgebläse komml hir die Funktion und den 
Aufbau des Mähdreschers eine wesenl/iche Bedeulung zu. 
Hai doch die Güle seiner Arbeilsweise erheblichen Einfluß 
auf die Qualiläl des Ernleprodukls einerseits und anderer­
seits auf die Höhe der Ernleverlusle. Es sollie daher gepriifl 
werden , ob ein Reinigungsgebläse nach dem Querslrom­
prinzip die Anforderun!len besser erfülJl als die üblichen 
zweiseitig beaufschlaglen Radialgebläse, die nichl in allen 
Punklen zufriedensle/Jen können. 

Die wichtigsten Forderungen, die an e in Reinigungsgebläse 
gestellt werden, sind folgende: 

1. Die Windgeschwindigkeit soll übe r den ganzen Aus­
blasquerschnitt möglichst gleichmäßig sein 

Bild I (unten): StrömungsvOI'gänge Im Qu&rstromgebläse 
em Meridian-, Cll Umfangskomponente der Ab sol u tgeschwin­
digk ei t (', r vom Wirbelzentrum M aus ge me sse ne r Radius, 

D Zentriwinkel 

S6 

I 

I-

2. Der Luftstrom soll unter Beach·tung von Punkt 1 über 
weite Bereiche auf einfache Weise regulierbar sein 

3. Die Abmessungen sollten möglichst klein sein. Beson­
ders die Bauhöhe sollte zur Erzielung einer lIiedrigen 
Schwerpunktlage des Mähdreschers klein gehalten wer­
den 

4. Eine einfache, wenig störungsanfällige Konstruktion ist 
anzustreben. 

Bis auf Punkt 4 werden diese Forderungen von den bekann­
ten Reinigungsgebldsen nicht voll befriedigend erfüllt. Es 
lag daher nahe, das in vergangener Zeit wieder stark 
beachtete Querstromgebläse auch Tangentialgebläse 
genannt - aufzugreifen, da es von seiner Bauart und 
Ar,beitsweise her diesen Anforderungen weitgehend ent-

ßlld 2: H.uptabmessungen des Versuchsgebläses 
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~egenzukommen verspricht. Charakteristisch für diese Ge­
bläsebauart ist, daß es sich bei der Durchströmung des 
Läufers um eine zweidimensionale, also ebene Strömung 
handelt, die sonst bei keiner Gebläsebauart zu finden ist. 
Das bedeutet, daß damit die dritte Dimension, die Breite, 
frei wählbar ist und so das Gebläse jeder Kanalform an­
gepaßt werden kann. 

Besonders diese Eigenschaft ließ das Querstromprinzip als 
~ehr geeignet erscheinen, da sie der Forderung nach einem 
gleichmäßigen Geschwindigkeitsprofil von vornherein ent­
gegenkam. Hinzu kommt eine relativ hohe spezifische Lei­
stung, alsu kleine Abmessungen, bedingt durth die zwei­
malige Durchströmung des Schaufelgitters. Auch de r bauliche 
Aufwand erschien nicht wesentlich höher als be i den bisher 
verwendeten Radialgebläsen. 

Diese Vorbetrachtungen rechtfertigen die Erwartungen, daß 
mit einem speziell konstruierten Querstromgebläse Fort­
schritte bezüglich der Geschwindigkeitsverteill1ng erzielt 
werden können. Was die Regelung des Luftstroms anbelangt, 
müssen erst die Versuche zeigen, ob bezüglich der Ge­
schwindigkeitsverteiJung vor allem bei Regelu ng durdl 
Drosselung Fortschritte erzielt we rden können. 

Bevor im einzelnen auf die Konstruktion und die Versuche 
eingegiJ.ngen wiDd, sollen kurz die Arbeitsweise uno die 
wesentlichen Unterschiede zu den bekannten Gebläsebali­
arten erläutert werden. 

I. Wirkungsweise und Konstruktion des Querstromgebläses 

Wie bereits angedeutet, unterscheidet sich die Durchströ­
mung des Läufers beim Querstromgebläse grundlegencl von 
der beim Axial- oder Radialgebläse. Das beim Axialgebläse 
rein axial durchströmende, beim Radialgebläse axial ein­
und radial austretende Fördermedium tritt beim Querstrom­
gebläse ungefähr radial über der ganze n Breite ein, durch­
strömt den Läufer, wird beim Durchströmen um 80° bis 1500 

umgelenkt und verläßt de n Läufer wieder tangential in 
Drehrichtung des Läufers (B i I d I) . 

Für die Strömung im lnnern des Läufef5 ist der leicht 
erkennbare Wirbel typisch, der die Strömung in zwei Gebiete 
teilt, ein Gebiet, wo eine geordnete Durchströmung statt­
findet und ein ungefiLhr konstanter Gesamtdruck herrscht 
und ein daran angrenzendes Gebiet, wo keine erkennbare 
Durchströmung stattfindet, ein sogenanntes "Totwasser" . Es 
ist das bekannte Bild des Potentialwirbels mit dem Gebiet 
des Wirbelkerns und der sich daran anschließenden zirku­
lationsfreien Potentialströmung mit kreisförmigen Strom­
linien und mit in radialer Richtung nach einer Hyperbel­
funktion abnehmender Geschwindigkeit. Aus den Gesetz­
mäßigkeiten für die Potentialwirbelströmung lassen sich nun 
die für die Berechnung des Schaufelgitters wesentlichen 
Formeln herleiten . Es sollen hier kurz die wichtigsten 
genannt werden, 

Für die Strömungsgeschwindigkeit am inneren Umfang des 
Schaufelgitters gilt 

C m = konst.· tan . 

C" = konst. 

c· r = konst., 

o 
2 

wobei cm ·die Meridian- und c li ·die Umfangskomponente der 
absoluten Strömungsges<.:hwiILdigkeit c, r den vom Wirbel­
zentrum M aus gemessenen Radius und ,5 den Zentriwinkel 
bedeutet (Bild 1) mit dem Wirbelzentrum bei r5 = 180°. 

Dieses Strömungsgesetz besagt, daß die Strömungsgeschwin­
digkeit über dem Läuferumfang veränderlich ist, was bisher 
im Strömungsmaschinenbau unbeka.nnt war. 

Das Schaufelgitter kann nun mit den vorgegebenen Daten 
(Drehzahl, Luftleistung) nach den in der Fachliteratur [1 ... 51 
bekannten Gesetzmäßigkeiten ausgelegt werden. Für die 
geforderten Leistungen von etwa 8 bis 9 mJs Windgeschwin-
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Bild 3: Größenvergl e lm des Versumsgeblüce5 r.llt einem Radialgebläse 
üblicher Bauarl und gleicher leislung 

digkeit über einen Ausblasquerschnitt von 800 X 220 mm 
ergab sich für eine Drehzahl von 700 U/min ein Läufer mit 
24 vorwärtsgekrümmten Kreisbogen-Schaufeln (Schaufel­
winkel ßI = 90°; ß2 = 125°), einer Länge von 780 mm und 
250 mm Außendurchmesser. Die Schaufeln wurden an den 
Enden und in der Mitte von Blechscheiben gehalten, in 
welchen in kreisbogenförmigen Schlitzen die Schaufeln ein­
geschweißt wurden. 

Die Ausführung des Gehäuses liegt einerseits fest durch 
das gewählte Schaufelgitter. Andererseits ist die Ausbildung 
des Gehäuses wesentlich mitbestimmend für die Gebläse­
charakteristik hinsichtlich Volumenstrom und Druckumset­
zung. Die hier gestellten Forderungen nach guter Drossel­
fähigkeit bei geringem baulichem Aufwand bedingen ein 
Gehäuse einfachster BaudTt, das sich rnöglidlst gut der 
Strömung anpaßt. 

Bi I d 2 zeigt das nach diesen Gesichtspunkten konstruierte 
Gebläse mit den Hauptabmessungen im QuersLhnitt. Be­
merkenswert ist die einfache Art der Drosselung, bei der 
mittels zweier Blechschieher die Ansaugöffnung des Ge­
häuses beliebig weit abgedeckt und so das Ansaugvolumen 
verringert werden kann, Daneben gibt Bi I d 3 einen Größen­
vergleich mit einem Radialgebläse etwa gleicher Leistung . 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß das Querstromgebläse im 
Bereich der Ansaugöffnung in radialer Richtung einen Frei­
raum von mindestens 20 cm benötigt, um clie Geschwinoig­
keitsverteilung nicht zu beeinträchtigen. 
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Bild 4: Smemallsme Darslellung der Meßelnrlmlungen 

a Neigungswaage, b Drehslrom-Pendelmolor , c Versumsgebläse, 
d Prandll-Slaurohr, e Feinsldruck-Meßgeräl 
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2. Bestimmung der Geschwindigkeitsproiile und Leistungs-
daten 

Für die Ermittlung der Geschwindigkeitsprofile und Leistungs­
daten wurde der in Bi I d 4 'dargestellte Prüfstand aufgebaut. 
Der Antrieb erfolgte über FI.achriem~n mittels Drehstrom­
Pendelmotor, was die Bestimmung der Wellenleistung und 
des Gebläsewirkungsgrades ermöglichte. Die Drehzahl wurde 
mit einem "Hasler"-Stichdrehzähler gemessen und konnte 
durch AUJswechseln der Riemenscheiben in Stufen geiindert 
werden. Aus der Geschwindigkeitsverteilung über dem Auö­
blasquerschnill, die punktweise mittels "PrandU"-Staurohr 
und "Debro"-Miniskop bestimmt wurde, konnte graphisch 
die Luftleistung ermittell. werden. Bi I d 5 zeigt die Meß­
~tellen über dem AusbliIJsquerschnitt. 

Die erste Aufgabe war, für die bei Getreide erforderliche 
Windgeschwindigkeit von etwa 8 m/s ein gleichmlißiges 
Geschwindigkeitsprofil zu erhalten. Die dafür erforderliche 
Drehzahl war zu n = 700 U/min berechnet worden. Zur 
Festlegung der optimalen Gehdusewinkel )'1 und J'~ lind 
des Ansaugwinkels u wurden einige Vorversuche durch­
geführt. Danach wurde das erste Geschwindigkeitsprofil bei 
einer Drzhzahl n = 520 U/min aufgenommen. Es zeigte 
sowohl über die Breite als auch über die Höhe eine redll 
gleichmäßige Gesch.windigkei tsverteilung. Doch fiel zu den 
seitlichen Kanalwänden hin die Geschwindigkeit vorzeitig ab. 
Bei Steigerung der Drehzahl auf 1010 U/min verstär,kle sich 
diese Erscheinung. 

Die Ursache war eine im axialen Spalt zwischen Hotor und 
Gehäuse sich ausbildende SekundärströmlIng. Durch düsen­
förmige Ausbildung der Ansaugöffnung und Abdecken der 
Ringspalte konnte die Ausbildung dieser Sekunddrströ;nung 
weitgehend verhindert werden. Ferner wurde die Breite des 
Ausblasquerschnills von bei den Seiten her um je 50 mm 
konisch verkleinert und dadurch die Rand s trömung be­
schleunigt. 

Diese Abänderungen brachten nun weitgehend den ge­
wünschten Erfolg, wie Bild 6 zeigt. 

3. Regelung der Luitgeschwindigkeit 

Der nächste wichtige Punkt ist die Regelung der Luft­
geschwindigkeit. Dies kann einmal geschehen über die Dreh-
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Bild 5: Meßstellen Im Ausblasquerschnilt 

Drehzahl n = 654Upm 

Schaure/zahl z = 24 

milli. Geschw. w= ~9 mls 

Ansaugwmkel IX= 115 0 

Ausb/aswinke/ ß = 115 0 

Gehausewmke/ r; = 90 0 

t, = 40 0 

Bild 6: Geschwlndlgkeltsprolil des Querstromgebläses nach Abänderung 
der Ansaugölinung und reduzterter Ausbl.sbreile 

J\ = 654 U/min 
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Drehzahl n = 800Upm 

Schaure/zahl z = 24 

milli. Geschw. w= 6,8 mls 

Ansaugwinkel fX= 60° 

Ausb/aswinkel ß = /15 0 

Gehöusewinkel r; = 120· 

t. = 65 0 

Bild 7: Geschwindlgkeilsprolile des Querstromgebläses bei Drosselung 

« = GO " ; n = 800 U/min 

~ 
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Drehzahl n = 710 Upm 

Schaurelzahl z = 4 

mittJ. Gi"schw. w= 7,8 m/s 

Bild 8 : Geschwlndigkeltsprollle eines doppelseIlIg beaufschlagten 
Radialgebläses 

Ilngedrosselt; n = 710 U/min 
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Drehzahl n =710 Upm 

Schaurelzahl z = 4 
mim. Gpschw. w= 6,2 m/s 

Bild 9: Geschwindlgkeilsproflle eines doppelseilIg beaufschlagten 
Radialgebläses 

gedrosselt; n = 710 U/min 

zahl, wobei die Fördermenge und damit die Geschwindig­
keit proportional der Drehzahl ist. Auch bleibt die Ge­
schwindigkeitsverteilung erhalten. Die Drehzahlregelung 
läßt sich jedoch mtist nur mit erhöhtem Aufwand verwirk­
lichen, so daß man versucht, vor allem ·bei kleineren Leistun­
gen, die Luftmenge durch saug- oder druckseitige Drosse­
lung dem jeweiligen Bedarf anzupassen . 

Beim Querstromgebläse läßt sich die saugseitige Drosselung 
besonders einfach durch Verkleinern des Ansaugsektors, 
also des Ansaugwinkels u, durchführen. Dabei werden die 
Gehdusewinkel )'1 und )'2 vergrößert. Wie stark sich diese 
Maßnahme auf die Geschwindigkeitsverteilung auswirkt. 
soll im folgenden geklärt werden. 

Zunächst wird nur von einer Seite her gedrosselt. Die mitl­
lere Luftgeschwindigkeit sinkt deutlich ab, allerdings ver­
schiebt sich das Geschwindigkeitsmaximum einseitig zur 
ungedrosselten Seite hin. Bei Drosselung von beiden Seiten 
läßt sich dieses Verhallen jedoch umgehen. 

Bi I d 7 zeigt deutlich, daß man nicht beliebig weit drosseln 
kann. Das Geschwindigkeitsprofil wird mit zunehmender 
Drosselung ungleichmäßiger, ·bis an einem bestimmten Pun.kt 
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Drehzahl n =970 Upm 

Schaufelzahl z = 6 
milli. Geschw. W= 6,3 m/s 

Ansaugwinkel oc= 115 0 

Ausblaswinkel (3 = 115 0 

Gehäusewinkel '1i = 110 0 

r. = 20 0 

Bild 10 : Geschwindlgkeilsproill des Querslromgebläses m:! 6 Schaufeln 
ungedrossell; n = 970 U/min 

die Strömung instabil wird und teilwei-se Rückström~'n ein­
tritt. Doch läßt sich 'cLie Luftmenge bei noch brauchbarer Ge­
schwindigke ilsverteilung his auf etwa :2/a bis 1/2 d e r Normal­
Il1l'nge drosseln. 

Ein V e rgl e ich mit einem herkömmlichen ReinigungsgebJäse 
etwa gleicher Leistung und Drehzahl ze igt gedrosse ll wie 
auch ungedrossell, daß das Querstromgebläse deu tlich besser 
abschneidet (B i I der 8 und 9). 

4. Einfluß der Schaufelzahl 

Die Schilufelza hl wurde zunächst mit 24 recht hoch gewählt, 
um eine gute Durchströmung zu erzielen. Nachdem nun aber 
die geforde rte Luflleistung schon bei etwa 650 U/min erreicht 
wurde, sollte g eprüft werden, wie sich der Läufe r bei redu­
zierter Schaufelzahl verhält. Deshalb wurd e die SchiJufelzahl 
zunächs t auf 12 und später auf 6 verringe rt. 

Die Versuche zeig e n, daß der Durchsatz und de r Wirkungs­
grad stark abne hmen, doch bleiben die Profile sehr gleich­
mäßig. Nach Korrektur der Gehäusewinke l und Erhöhung 
der Dre hza hl auf n = 988 U/min zei.gt Bi I d 10 für den 
Läufer mit 6 Schau·feln ein nach allen Seiten ausgeglidlcnes 
Profil. 

Zusammenfassung 

Es wurde ('in Reinigungsgebldse für Mähdrescher nach dem 
Querstromprinzip konstruiert und gemessen . Dabe i zeigte 
sich, daß ge genüber den üblichen Radialg e bläsen eine 
bessere Geschwindigkeitsverteilung besonders bei Drosse­
lung erzielt werden kann. Die Drosselfähigke it ist durch 
das Neigen d e r Strömung zur Instabilität auf e twa 2/3 bis 1/2 
de r Normalme nge begrenzt. Vorteilhaft ist die gegenüber 
üblichen Radialge bläsen wesentlich ge ringere Bauhöhe. Dabei 
ist jedoch zu beachten, daß am Einströmse ktor des Gebläses 
ein g'.:müg e nd großer Freiraum vorzusehen ist. 
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Resurue 

Theo Finkbeiner: " Examinalions wilh Cleaning 
Blowers for Combines." 

A cleaning blower for combines has been designed according 
10 the cross-currenl principle. The measuremenls showed 
thai as compared to the usual radial blowers a beller speed 
dislribution can be reached, especially at throliling. Since 
Ihe currenl lends 10 become ins/able, Ihe capabilily of 
Ihroilling is limiled 10 aboul tl:j 10 1/2 of lile normal amount. 
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Tile considerably smaller lotal heighl compared with Ih e 
common ra1ial blowers was found 10 be advanlageous. 
However, care should be laken lhal a sufhcienlly large 
space is provided al lhe inle/. 

Theo Finkbeiner : "Recherches sur les venlila­
/eurs de nelloyage de moissonneuses-balleu­
ses." 

On a construil un ventilateur de nelloyage de moisson­
neuse-balleuse base sur Je principe de couranl Iransversal 
et on a en/repris des mesures pendant son fonclionnemen/. 
On a conslate que ce venlilaleur permel une meiJleure re­
partition du couranl d'air que Jes ventilaleurs radiaux con­
venlionnels, en particulier quand l'enlree d'air a eie 
elranglee lependanl, la possibiJile d'elranglemenl es/ limUee 
e/anl donne que le courant d'air a une tendance a J'inslabilile 
a partir d'environ 21.J a 1/2 du debil normal. Un avanlage du 
venliJaleur a couranl transversal es! que sa hauleur peu! 
e/re n0tablemenl reduUe par rapport a la hauleur des ven­
lilaleurs conventionnels. Toulefois, il faul prcvoir un espace 
libre suffisanl a ren/ree de fair. 

,[ileo Finkbeiner : " Ensayos hechos con sopla­
dores para la Jimpieza de segadoras-lrilJa­
d0ras. " 

Se ha conslruido un soplador para la limieza de segadoras­
lril/adoras (cosechadoras), sislema de corrienle trans­
versal, practicandose mediciones funcionales en el mismo, 
demos/randose as! una mejora de la dislribucion de la velo­
cidad, especialmenle a la eSlrangulacion, en comparacion con 
los sopladores radiales corrienles. Debido a la lendencia de Ja 
eorrienle a la ines/abilidad, la posibilidad de eSlrangular 
queda limitada a t/8 ha~la 1/2 dei valor normal. La al/ura 
bas/anle mas r edu cida dei apara/o en comparacion con la 
de lo~ sopladores radiales usuales, es una veniaja, pera 
hay que lener presenle que debe quedar espacio libre 
suhcienle en el seclor de enlrada dei soplador. 

Die Rolle der Forschung in der europäischen Industrie 

Die Organi,sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) veranstaltete vom 9. bi.s zum 11. Mai 
1966 im Schloß von MEmars im LO.iretal (Frankreich) e ine 
Konferenz, an de r di·e Leiter großer Industriefirm e n a'us sech­
zehn europäischen Ländern teilnahmen. In dieser Konferenz 
wurde beschlossen, e in ständiges Forum zu schaffen, das es 
den führenden Untern e hmen auf naturwissenschaftlich-tech­
nischem Gebi·et ermögLicht, einander regelmäßig übe r Fragen 
der Forschungsverwaltung zu konsultieren. Die neu e Orgdni­
sation, di e den Namen "Europäische Vereinigung für die 
Verwaltung der Industrieforschung" trag en soll, ist e ine un­
abhängige Org.an1sation nichtstaallichen Charakters. 

Hauptziel der Vere inigung ist e.s, durch Ermittlung der besten 
Verfahre n für die Organisation, Ausführung und Verwaltung 
der Forschung sowie für die Anwendung de r Forschungs­
f'rgebnisse in der Pwduktion den Nutzeffe kt und die Lei­
stungen der indust/liellen Forschung in Europa zu verstär­
ken. Zu diesem Zweck. wird die Vereinigung Konfe renzen, 
Fachseminare, Ausbildungs- und Fortbildungskurse ver­
anstalten sowie unabhängige Unlelsumungen und Erh e bun­
gen vornehmen lassen. 

Die Konferenz im Schloß von Menars schloß an die im Fe­
bruar 1965 von de r OECD veranstaltete Europäisch-Nord­
amerikanische Konferenz von Monle Carlo an, die Gelegen­
heit zu e in e m Erfahrungsaustausch auf diesem Gebiet ge­
geben halte. In Monte Carlo war die OECD aufgefordert 
worden, die erforderlichen Vorarbeiten zur Gründung einer 
europäischen V ereinigung für Forschung.sv e rwallung zu über­
nehmen. Diese Aufgabe hat die OECD ·nunm e hr erfüllt. 
Vorsitze nder der n euen Verein.igung wur·de Professor H. B. G. 
CASIMIR (Niederlan.de); stellvertretende Vorsitzende sind F. 
PIC~RD (Frankreich) und Dr. H. LIANDER (Schweden). 

(OECD) 
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